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(Sfyrontf Öcr ätenter üßodje

18. Mai. Der Bürgerturnverein Burgdorf
begeht sein lOOjoihriges Jubiläum.

19. Mai. Die Aktionärversammlung der
Bergbahn Grindelwald-First beschliesSt,
statt der vorgesehenen Standseilbahn
eine Sesselbahn erstellen zu lassen, die
zwischen der Grossen Scheidegg und
dem Faulhorn ein neues Skigebiet er-
schliesst.

— In Biel treffen rund 250 Delegierte des
Kantonalverbandes der bernischen Sa-
mariiervereine zur Feier ihres 25jäh-
rigen Bestandes zusammen.

20. Mai. Die bernische Staatsrechnung
schliesst bei Fr. 105 790 000 Reinein-
nahmen mit einem Ueberschuss von
Fr. 446 750 gegenüber einem solchen von
Fr. 335 500 im Jahre 1944 ab.

— In Hilterfingen manipuliert ein noch
nicht vierjähriger Knabe an den Ver-
bindungsteilen eines stillstehenden
Tramzuges, wobei sich dieser in Be-
wegung setzt und das Kind unter die
Räder wirft, das kurz darauf den
schweren Verletzungen erliegt.

— Steffisburg bekommt einen Grossen Ge-
meinderat und einen hauptamtlichen
Gemeindepräsidenten.

21. Mai. In Buie (Berner Jura) manipuliert
ein Bürger so ungeschickt beim Töten
eines Kaninchens mit der Waffe, dass
ihn ein Schuss ins Herz trifft.

— In Münchenbuchsee wird eine Heimat-
ausstellung; «Die bauliche Entwicklung
de? ehemaligen Johanniterhauses und
spätem Landvogteisitzes Buchsee» nach
Aufzeichnungen des Herrn Architekt
Paul Riesen und Forschungen des
Herrn Roland Petitmermet gezeigt.

22. Mai. Die Armbrustschützengesellschaft
Zollbruck beschliesst, das I. Bernisch-
kantonale Armbrustschützenfest durch-
zuführen.

— Die bernisch-kantonale Landeskirche
führt eine Sammlung von Kartoffeln,
Dörrobst und Trockengemüse für öster-
reich durch.

23. Mai. In Kallnach führen die jungen
Leute die traditionelle Eichenfuhr durch,

wobei der 16 Meter lange und 6 Kubik-
meter messende Baum versteigert wird.
Der Steigerung ging ein 500 Meter
langer Umzug durchs Dorf voraus.

23. Mai. Zwischen Matten und Wilderswil
ereignet sich ein tödlicher Unfall, in-
dem ein Pneu eines schnell fahrenden
Motorrades platzt, wodurch ein Mit-
fahrer weggeschleudert wird und einen
Schädelbruch erleidet.

— t in Gümligen Walter Armin Landolf,
Vizedirektor der Haco-Gesellschaft, im
Alter von 53 Jahren.

24. Mai. Das bernische Bauernsekretariat
stellt 35 männliche und 20 weibliche
italienische Arbeitskräfte den Land-
wirten zur Verfügung.

— Bei einem Bahnübergang der Gürbetal-
Bahn zwischen Thurnen und Burgistein
wird ein Auto, dessen Führer das Blink-
licht nicht beachtete, von einem Trieb-
•wagen überfahren, wobei 3 Personen
den Tod finden.

— t in Lenk der älteste Simmentaler,
Hans Berta, Landwirt, im Alter von
95 Jahren.

25. Mai. Im Moos tritt der Koloradokäfer
sehr stark auf. Die Schulen von Kall-
nach sammeln an einem einzigen Nach-
mittag 8 Kilo Käfer, was ungefähr
46 000 Stück ausmacht.

— Ueber das Aaretal zwischen Thun und
Bern geht ein (schweres Unwetter nie-
der, das namentlich im Dorf Münsingen
grossen Schaden anrichtet.

— Kurz nach Mitternacht wird unweit des
Friedhofes Héclère im Pruntruter Zipfel
der schweizerische Grenzwachtkorporal
Jules Lassueur von sechs Individuen
ausländischer Herkunft überfallen und
schwer vérletzt.

öettt
20. Mai. t der bekannte Chirurg Dr. Albert

Scabell, im Alter von 56 Jahren.
— t Oberstleutnant Paul Herzig.
22. Mai. Der Stadtrat bewilligt als Ergän-

zungskredit für die Erweiterung des

Greisenasyls Fr. 280 000.

tailla

KzJl'^adung der Direktion der
êrria ,o®, ^ Bundesbahnen wurde im
'ibq ukT®udid» ein Film der franzö-

'

«La "G^tandsbewegung unter dem
:ejig_

bataille du Rail», einem ge-
-4s Publikum vorgeführt. Der

seir, Schweiz gezeigte Film hat
»

1 Rrafft ^greifenden dokumentari-
i'^cht uch den Beweis zu erbringen
rjg in '-ft® sich eine Widerstandsbewe-
SH ® Land um eine solche Insti-

sina
®® die «Chemins de Fer Fran-

j. t>en fL®dfbauen lässt.
anzösischen Bahnen kam nach

a"''® Zifti!?®® Frankreichs eine doppelte
'da hatten die Bahnen die

i# '^gehoft geteilte Frankreich durch den
FSinhei+lft Verkehr zu verbinden und

o
Landes trotz der deutschen

Üt Verla f^echtzuerhalten. Diese Auf-
it Abwftî® tadellose und pünkt-

ftatizne ® des Verkehrs im Dienste
Ïm k zw?' ^ Nation und der Freiheit.
E?" Vert Ii® Aufgabe aber lag darin,
h, Into,,® für Deutschland, für deut-
ÄeiJ: », Transporte und Liefe-
Isaklmaw deren, und durch schlechtes
ft liebst ' mangelhafte und fehler-
sftlttliov ®kungen und Deklarationen,

zu Abfertigung und Manipula-
»ftb da^ dern. Solche Handlungen
(ta Mien la ®®S®r zu absichtlichen und
;] ÜnterK®^®dädigungen des Fahrparkes,

und der ganzen Eisen-
des i? • sofern sie den Inter-

A r,L®mdes zu dienen hatten.
Jjte sieft Fortschreiten des Krieges

der aktiven Sabotage
ft Wido, gruppenweise eine organi-
^ ïriit / *^skewegung, die Hand in

Mach Leitung der Bahnen arbei-
gleich Landung der Alliierten in
ft'dskriß?^® diese sogar zum aktiven
C. dep. A

® vor. Die Bahnen, verhinder-
'

die Jüchen Nachschub zur Front
3 Was ^ _ ^.^tandsbewegung erledigte
»,1 kov, L'senbahn selber nicht unter-
ÄohJ ®' Von sieben Eisenbahn-

A®i di„ ®vreichten im Durchschnitt

c' dieser um Land und Frankreich
C * um in einer grandiosen Art,
ist der ,®owünschen, dass die Ver-

Prano National des Chemins
ck' breite». m Bern den Film auch
ierip. Vurdoft Publikum zugänglich ma-

^ise '
*

**** dsr Film verdient in
eine volle Anerkennung.

—auf dem Büchermarkt

ft ®träucher». (Preis Fr. 3.80.)

k V/ie .5\mer wieder überrascht, zu
ft Und. o, \f®bt die Allgemeinheit die
'a b-ennt jucher unserer Wälder und

^Ssen 2^ geglaubt hat, noch
etia er ftscheid zu wissen, der
- vfr-F. neue, von Oberförster

."^-Tasoftft® und in der Reihe der
üft^dcho' uücher soeben erschie-

hiach-J^ur Hand nimmt, die Fest-
; H. Päürn. üass es mit der Kenntnis
wftist. n„ und Sträucher nicht sehr
t dein tft Erfasser macht uns vor-

h dieser Gewächse ver-
Soften rpT.uu, an Hand von zwanzig

Läuft® ' über hundert ver-
"id ibft®..und Sträucher vorzu-

Merkmale aufzuzeigen.

Chronik der Berner Woche

Bernerland
IS. Mai. Der Rürgerturnverein Rurgclor/

begedt sein 100jädriges ludiiàm.
19. Mai. Oie ^.Ktionärversammlung der

Rsrgbadn Orindslwsld-Oirst bescdlissSt,
statt der vorgssekensn Ltandssilbskn
eins Lesselbadn erstellen ?u lassen, die
?wiscdsn der Orosssn Scdeidsgp und
dem Oauîdorn ein neues Skigebiet er-
sckliesst.

— In Viel trekken rund 230 Delegierte des
Kautoualverbaudes der berniscden 5a-
maritsrvsreius ?ur Osier idres 23jsk-
rigen Dostsndes ?ussmmsn.

20. Mai. Ois deruiscde Ltaatsrecdnung
sckliesst ksi Or. 103 799 000 Rsinein-
nadmen rnit einem Oeberscduss von
Or. 446 730 gegenüber einem soleksn von
Or. 3Z3 300 im Indre 1944 sb.

— In Rilter/inpen manipuliert sin nock
niebt vierrädriger Knabe an den Ver-
bindungsteilen eines stillstedendeu
Dram?ugss, wobei sied bisser in Os-
wegung set?t und das Kind unter dis
Räder wirkt, das dur? dsrsuk den
scdwsren Verletzungen erliegt.

— LKsk/isburp bekommt einen Orosssn Oe-
meincierat und einen dauptamtlicden
Oemeindepräsidentsn.

21. Mai. In Suie (Sernsr lurs) manipuliert
ein Sürgsr so ungescdickt beim Voten
eines Ksnincdens mit der tVskke, dass
ikn sin Lcduss ins Rsrz! trikkt.

— In Màcdenbuâsss wird eins Heimat-
aussteîlung.' «Ois baulicks Ontwicklung
des sdemaligsn lodanniterkausss und
spätern Dsndvogtsisit?ss Rucksse» nack
X.uk?sicdnungsn des Herrn .krckitekt
Paul Rissen und Oorscdungen des
Herrn Roland Ostitmsrmet gezeigt.

22. Mai. Ois A.rmbrustscdüt?sngsssllscdakt
Oolidruck beseklissst, das I. Seruiscd-
kantonale ^rmbrustscdàenfsst durck-
?ukükren.

— Ois bsrniscd-ksntonals Dandeskircde
küdrt eine Hamnàup non Kartok/à,
Dörrobst und Vrocksngsmüss kür Oster-
rsiek durcd.

23. Mai. In Kaliuacd kükrsn die jungen
Deute die traditionelle OiedenMdr dured.

wobei der 16 Meter lange und 6 Kubik-
meter messende Raum versteigert wird.
Der Steigerung ging ein 300 Meter
lsngsr Om?ug dureds Oork voraus.

23. Mai. Owiscken Matten und IVildersuii!
ereignet sied sin tödlicker Ilnksll, in-
dem ein Oneu eines seknell ksdrendsn
Motorrades piat?t, wodurcd ein Mit-
kakrsr wsggsseklsudert wird und einen
Lcdädelbruck erleidet.

— f in Oümligsn IVslter t^rmin Dsndolk,
Vi?edirsktor der Rsco-Ossellscdskt, im
álter von 33 Isdrsn.

24. Mai. Das berniscke Rsuernsekretariat
stellt 33 männlicke und 20 weiblicke
italieniscde /Irdeitskrä/te den Dsnd-
Wirten ?ur Vsrkügung.

— Lei einem Raknübergsng der Oürbetal-
lZskn ?wiscden Vkurnsn und Suryistein
wird ein àto, dessen Oüdrsr das Slink-
lickt nickt beacktete, von einem Dried-
uiayen überjadren, wobei 3 Oersonsn
den Vod kinden.

— i in Denk der älteste Limmentaler,
Rans Serta, Dandwirt, im t^lter von
93 Iskrsn.

23. Mai. Im Moos tritt der Koloradokä/er
sekr stark suk. Oie Sckulen von Kall-
nack sammeln an einem einzigen Hack-
mittag S Kilo Ksker, was ungskäkr
46 000 Stück susmsckt.

— lieber das «4aretal ?wiscken Vdun und
Ssrn gedt sinsscdweres I/nwetter nie-
der, dss nsmentlicd im Oork Münsingen
grossen Lcksdsn anricktet.

— Kur? nack Mitternsckt wird unweit des
Orieddokes Rêclêre im Oruntrutsr Oipkel
der scdrveàeriscde Orsneuiacdtkorporal
lulss Dsssueur von seeds Individuen
suslsndiseker Rerkunkt übsrkallen und
scdwsr verletzt.

Stadt Bern
20. Mai. f der bekannte Lkirurg Or. albert

Lcadell. im ^.lter van 36 Iskren.
— f Oberstleutnant Raul Rer?ip.
22. Mai. Der Stsdtrst bewilligt als Organ-

?ungskredit kür die Lrroeiterung des

Oreisenasz/ls Or. 230 000.

ts»U«

^^ê!?->.?à^âung der Direktion der
lihz n Rundesbsknen wurde im
^ â» sin Oilm der krsn?ö-
l u. ^î^iandsbewegung unter dem

Ltlsn i^ls du Rail», einem gs-
Publikum vorgekükrt. Der

âsir, ^àwei? gezeigte Oilm dat
»

^t'srsiksnden dokumentär!-
.Glicht " Sued den Rswsis ?u erbringen
D?^iv 'pi« ^cd eins tViderstandsbswe-

^ Dsnd um eins solcds Insti-^ âis «Okemins ds Osr Oran-
^r> fi.^àauen lässt.

' ^bsiscksn Radnsn kam nack
,-iê ìsgs Orankreieds sine doppelte

'

^.T^àrrs datten die Radnen die
»! sEtsilts Orankreicd durck den
d°^ràsu Verkekr ?u verbinden und
à îturw Vv ^^^âss trot? der dsutscden

vsriz ^"6àt?uerkaltsn. visse iluk-
j. sine tadellose und pünkt-

^ des Verkekrs im Dienste
ik^s âer unâ Äer Il'reLkeit.
i,?^ Vsru àkgabe aber lag darin,
!>, à Oeutsckland, kür deut-
àêh ^ Transporte und Disks-

^«rsn, und durcd scklscdtes
A Üsd^^. rnangsldakts und kekler-
i!^>dlie>. Gingen und Osklarationsn,
à ^ tu ^ksrtigung und Manipula-
«I- s» ä^rkindsrn. Solcds Handlungen

n ^s^r ?u sbsicdtlicden und
ìâ ìln^.vîsedâdigungEN dss Oskrparkes,
à. und der gan?en Oisen-

6s» r. ^> soksrn sie den Inter-à a ""ìâss ?u dienen datten.
eRs z! ^ k'ortscdreitsn des Krieges
jìsrri ^s der aktiven Sabotage
l-.'ìè sruppsnweiss sine orgsni-
^ 61e Hanâ in

Use», I»eitung der Ssdnsn arbei-
>.i ^ic3 Landung der Alliierten in

diese sogar ?um aktiven
^or. Ois vsknsn verdindsr-

'
äis ^-i.^cksn dlacdscdub ?ur Oront

A c,, .î^swnàeweZunZ erledigte
». k Oisenbakn selber nickt unter-

ì Fritzs, à. Von sieben Oisenbadn-
.äktzj ^rrsicdtsn im Ouredscknitt

ànR ^t...^ ârnpk um Dsnd und Orankreicd
D, à in einer grandiosen â.rt,
t. der ì^ wünscdsn, dass die Ver-

national des Ldeminsì à Rsrn den Oilm sued
Publikum ?uganglicd ms-

^i«e ' .àm der ?ilni verdient in
sine volle Anerkennung.

«ut Sem küetiermsrlit

^ ^t^j^îrSueker». (Orsis Or. 3.80.)
^ wieder übsrrsscdt, ?u

^ Uvd v.^kt dis állgsmsindeit die
Mucker unserer V/sldsr und'"ì Und ^er geglandt l^at, noeli

srin g» ^nsedsid ?u wissen, der
neue, von Oberkörstsr

u^Ssed^?? und in der Rside der
Uk

" uküodsr soeben srsckis-
n>acd^ur Rand nimmt, die Oest-

t. ânes SS mit der Kenntnis
äit ^8t, vc. Und Lträucdsr nickt sekr
t âeuì ^ Uerkarsor maedt uns vor-

dieser Qe^vâekse ver-
ì^n «r^.nn, an Rand von ?wan?ig

nbsr kundsrt ver-
^d idrp und Lträucksr vor?u-

Merkmals suk?u?sigen.



Kleider machen Leute!
Frau Lisbeth Müller — selber seit erst 2 Jahren
verheiratet — war höchst erstaunt und Uber-
rascht, als sie kürzlich bei ihrer frisch verheira-
teten Freundin Annemarie den gewohnten «An-
trittsbesuch» der soeben eingeweihten Wohnung
vornahm. Schon bei ihrem Eintritt wurde sie von
einer Atmosphäre der Behaglichkeit umfangen,
die ihrer vorerst noch etwas kritischen Gemüts-
Verfassung einen kräftigen «Stubs» gab. Möbel,
Vorhänge, Teppiche, Bilder und Keramik, all das
war in Material und Farbe wundervoll aufein-
ander abgestimmt, Frau Lisbeth empfand, daß
sich in dieser Wohnung etwas Unbestimmbares
ganz anders auswirkte. Die gepflegten, gemüt-
liehen Räume strahlten höchsten Wohnkomfort
aus. Sie hatten Niveau! Merkwürdigerweise wirkte
das ganze Ensemble, als wäre es auf die innere
und äußere Erscheinung ihrer Freundin präzis —
wie nach Maß — zugeschnitten. In diesem ihremMilieu wirkte die etwas nüchterne Annemarie
irgendwie anders, beschwingte!-, eleganter, fröh-
licher. Die Frau, der Raum und die Stimmungbildeten eine vprnehme, wirklich begehrenswerte
Einheit. Annemarie wgr tatsächlich wie eine
kleine Königin inmitten ihres Reiches.

Als nun gar die Innen-Inspektion der aparten
Möbel folgte, da wuchs ihr Staunen zur Be-
geisterung! Angefangen bei der raffiniert ein-
gerichteten Hausbar, hatte jeder Gegenstand sein '

eigenes «kleines Häuschen»! Da waren herrliche,
großartig eingerichtete Schubladen für Bestecke,
Tischwäsche, Nähzeug. Merceriewaren, Spezial-
gefache für Handschuhe. Taschentücher, Pochettli,
Foulards, eine Sonder-Abteilung für den großen
und kleinen Schmuck Es folgten Sondervor-
richtungen für Cravatten und Gürtel, zwei sepa-
rate Schreibgelegenheiten für «Sie» und «Er», Ge-
heimfache usw. All das war geradezuwundervoll ausgedacht!! Hier zwei
völlig getrennte Abteile für Damen- und Herren-
kleider, ja. selbst für Damen- und Herrenwäsche,
ferner SpezialVorrichtungen für alles Schuhwerk,
ein Schirmhalter und eine sinnvoll eingerichtete,
diskret verborgene Hausapotheke bildete die
Krönung.
«Einfach fabelhaft schön!» kam es begeistert von
den Lippen der Frau Lisbeth. «Aber hör mal»,
fuhr sie fort, «wie kamst du zu all dem? Ernst
und ich haben uns doch in vielen Möbelfabriken
und Einrichtungsfirmen die Beine müde gelaufen,
aber diesen Komfort — so etwas Wundervolles,
habe ich überhaupt noch nie gesehen!» Nun er-zählte ihr Annemarie, daß schon ihre Großeltern
und Eltern bei Möbel-Pfister gekauft hätten, und

dlCS®'" a ^ ni#'

daß daher die Berücksichtig""^ „ns"'?

flu.. — : it i ^.IiKncl1if>h ^gewesen se Ä
für sie selbstverständlich
doch diese Firma über ®jÄ«gelter Sfr
Auswahl raffiniert h" 'fund stellt überdies jedem o " ,er -*

ganz hervorragen d^n ^
PI« |j||Wikter kostenlos z f Anne""

sache allein — fuhr Fr*u Heimln«- «
verdanke sie ihr Vorbild''" vi®' - „„«U'
drein, dank bester Beratung j,
stete, als ursprünglich vorges«» da«/^
Glauben Sie nicht, liebe Lese'vriauucn oie meut, ~ ai*> VOtt „de*"/
bei Möbel-Pfister auch jür S' ^ ?» sind
wäre? Gerade jetzt, währ - ^ df
lung «iSchön wohnen leich und ,^gie »4(8^;
derschöne Modelle zu seh •.gesse", ^ei t .gl)

so groß wie selten zuvor verg „j p »e

vielen Vorteile nicht, "> Gar»"'®'.„g "Jbj#!!
Pfister bietet: vertraglich Lic' „,]t *{öb"
tung, fracht- und spesenfreie^,g»
ganzen Schweiz oder -,tellU"?fjttlCoei'n *
Camions ins Haus. Dle Pfgu"
Pfister AG. befinden «l®W3chepl»'tr»|,ri* ?" i/S
brücke - in Zürich am Wale pat</'
der Schanzenstraße 1 sowie m g,n
bei Aarau. Es ist sen ^gf!
Möbel-Pfister lohnt sien

i alt SemtttarlcOm'
Hermann 2d)n»iUi

In seinem freundlichen Heim
im Marziii ist nach kurzer
Krankheit im Alter von 75
Jahren Seminarlehrer Her-
mann Schwab-Kunz zur ewi-
gen Ruhe eingegangen. Als
Sohn des Seminarlehrers
Schwab in Hindelbank dort
aufgewachsen, bildete er sich
im staatlichen Seminar Hofwil
zum Lehrer aus. Der junge,
für alles Schöne und Edle be-
geisterte Volkserzieher wirkte
hierauf kurze Zeit als Lehrer
in Kirchlindach, erwarb dann
an der Universität in der ma-
thematisch- naturwissenschaft-
liehen Riçhtung das Sekundär-
lehrerpatent, unterrichtete als
Sekundarlehrer in Herzogen-
buchsee und Interlaken und
wurde 1908 als Nachfolger von
Seminarlehrer Stucki an die
Seminar- und Fortbildungs-
abteilung der städtischen Mäd-
chenschule Bern berufen.
Hier lehrte er nun dreissig
Jahre, bis zur Erreichung
der Altersgrenze. Sein Lieb-
lingsfach war Naturkunde.
Zielbewusst und rastlos tätig,
erfreute sich der tüchtige
Schulmann allgemeiner Wert-
Schätzung. Durch sein freund-
liches, entgegenkommendes
Wesen wusste er die Sympa-
thie und Zuneigung des ganzen

In Lausanne ist im 72. Alters-
jähr der frühere Bundeskanzler

<&c0?8c3 ©ofcet
gestorben. Am 27. November
1874 kam der verstorbene Alt-
Bundeskanzler zur Welt. Seine
Rechtsstudien schloss er in
Bern mit Promovierung zum
Dr. iur. ab und wandte sich
dem Journalismus .zu. Von
1910 an stand er im Dienste
der Bundesversammlung, erst
als Uebersetzer, dann als Na-
tionalratssekretär. 1927 wurde
er zum Vizebundeskanzler und
1934 zum Kanzler gewählt.
Nach zehnjähriger Tätigkeit
trat Dr. Bovet, der als Ueber-
setzer von Prof. W. Burck-
hardts Werk über «Oeffent-
liches Recht in der Schweiz»,
wie auch in seiner Kanzler-
eigenschaft allgemeine Hoch-
achtung genoss, In den Ruhe-
stand. (ATP)

Unerwartet ist am vergangenen
Samstag der bekannte Dramatiker
und Schriftsteller Dr. Werner Jo-
hannes Guggenheim gestorben. Als er
am Bahnhof auf den Zug wartete, der
ihn nach Chur an die Tagung des
Schweizerischen Schriftstellervereins
bringen sollte, hat ein Herzschlag
dem Schaffen dieses grossen Künst-
lers ein vorzeitiges Ende bereitet.

Dr. Guggenheim ist am 30. Sep-
tember 1895 in St. Gallen geboren
worden. In Lausanne doktorierte er
im Jahre! 1919 an der philosophischen
Fakultät mit einer Dissertation über
Karl Spittelers Weltanschauung.
Hierauf begab er sich nach Deutsch-
land, wo er mehrere Jahre als Dra-
maturg und Spielleiter tätig war.
Daneben entstanden in emsigem
Schaffen seine ersten grossen Werke.
Später wirkte er längere Zeit am
Stadttheater seiner Heimatstadt St.
Gallen als Dramaturg und Spielleiter.
Der Verstorbene ist besonders durch
seine beiden Stücke «Bomber über
Japan» und «Erziehung zum Men-

sehen» den Bernern if
innerung. Die Leser der j..

Woche» werden sich besti® ^ f»<

humorvollen Roman aus 5®LjjjgH

der «Der Römerbrunnen»
der vor noch gar nicht
Zeit in unserer Zeitschw ^ al*

Dr. Guggenheim hat sich Ajjlit

Uebersetzer einen Namen

indem er die gar nicht f
tragung der Romane von

Deutsche unternahm. Sei* ^11'
1931 war er Präsident "
schaft schweizerischer Eh®

• 1*>ll ^

Dr. Guggenheim dürfte J' ob-

Leben unserer Stadt " ^ sei"

wohl er noch nicht sehr

Heim in der Bundess a ^ jot

schlagen hatte, kannte ®a ^
bereits in weitesten Kr®*streit,
eine markante Persönl'. ^
durch ihre freundlich® ^ P

glichene Art auffiel, un ^nicht schon von seinen ^ j.
kannte, lernte ihn ba^ V
Kannte, lernte mn ^ w»

sehen schätzen, der üb

hinkam, sich Freunde ^ »

Dramatiker aber batte ^RzU
t

Vieles zu geben vermoc • 8

hat ein Leben seinen A

funden, das nicht uur eben ^

milie, seiner Gattin, yisiil®

bekannten Schriftstellerin s

Wiese, und seinen vier
dern noch vielen aude ggin

wertvoll gewesen wäre. /,k

denken wird nicht ver

grossen Lehrerkollegiums zu
erwerben. Als Lehrer der
Stenographie hatte der Ver-
storbene auch der Handels-
schule des Kaufmännischen
Vereins vielbeachtete Dienste
geleistet. Seinem Lande hielt
der gut vaterländisch gesinnte
Mitbürger unwandelbare Treue
und wusste sein Offizierskleid
stets mit Würde zu tragen. Er
schlafe wohl. v. G.

fr $*. 2Se?nt?tî
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lileià miià» teilte!
Krau Riskstb Mülisi- — selb«,- seit erst 2 daki-en
verkeiratst — war böekst erstaunt unci Über-
rasckt, ais sie KUrsück de! ibrer krisek verksira-
teten Kisundin àpemarie den gewobnten «/tli-
trittsdesuok» der soeben singewsibten Wobooag
vornabm, Sebon bei Ibrsm Eintritt wurde sie von
einer rttmospkäre der Rebagliebbeit umfangen,
Sie ikrer vorerst nook etwa» kritiseken Ksmüts-
verksssun^ einen kräftigen «Stubs» gab. Möbel,
Vorbitngs, Isppicbs, Rüder und Keramik, all das
war in Material und Karde wundervoll auksin-
ander abgestimmt. Krau Risbetb empfand, dak
sieb in dieser Woknung etwas Unbestimmbares
gans anders auswirkte. Ois gepflegten, gsmüt-
lieben Räume »trabiten bliebsten Wodnkomkort
aus. Lie batten Niveau Merkwürdigerweise wirkte
das ganse Knsemdie, als wSre es auf die innere
und bulZsre Krsebeinung ikrer Krsundin pràsis —
wie nack Mak — sugsscknitten. In diesem ibrsmMilieu wirkte die etwas nüobtsrne Annemarie
irgendwie anders, desobwingter, eleganter, krüii-
lieber. Oie Klau, der Raum und die Stimmungbildeten eine vornebm«, wirkiieb bsgekrenswerte
Kinkeit, Annemarie w^r tatàblieb wie eins
kleine Königin inmitten ibres Reicbes,

rtls nun gar die Innen-Inspektion der aparten
Möbel folgte, da wucbs ibr Staunen sur Re-
gsisterung! angefangen de! der raffiniert sin-
gsricbtsten «ausbsr, batte leder Gegenstand sein
eigenes «kleines 5Iàuseken»! va ^varen iierr'Ijelie.
grokartig «ingericbtete Sekubiaden für Lestecke,
l^sedvAseke. I^äk^en^. iVleieeiie^varen. Lpe^ial-
gekaobs für «andscbube. 2'asckentüeber, Roobettii,
Koniards, eine Sonder-abteilung kür den givIZen
und kleinen Sokmuck. Ks folgten Sondsrvor-
ricbtungsn kür Kravatten und Kürtei, swei sepa-
rate Sobreibgeiegenksiten kür «Sie» und «Kr», <Zs-
kelmtaeke usv. ^.11 Z a s rr a r Aeraâesuwunde i'voll ausgedaebtll Hier swei
völlig getrennte abteile kür vsmen- und Herren-
Kleiner, ia. selkst klir vamen- uncl Herren^väseke.
ferner Lpssiaivorricktungen kür alles Sobubwsrk.
ein Scbirmbaitsr und sine sinnvoll eingericbtete,
diskret verborgene Rausapotbsks bildete die
Krönung,
«Kinlacb kadelkakt scbönl» kam es begeistert von
den Rippen der Krau Risdetk, «aber bör mal»,
kubr sie kort, «wie kamst du su all dem? Krnst
und ick baden uns doeb in vielen Möbelfabriken
und Kinricbtungskirmsn die Reine müde gelaufen,
aber diesen Komfort — so etwas Wundervolles,
bade ick überbaupt nocb nie gsseken!» Kun er-sàbite ibr annemarie, dalZ scbon ibre Krokeitsrn
und Kitern bei Möbel-Rkistvr gekauft kktten, und

dalZ dabei- die Rerückslcbtlgung

kür sie seìbstverstkndliok ê^âNt«Â,ìai>»x^«?
dock diese Kirma über ^»»citsr ^gr >-»'

auswaki raffiniert ausgeklug ^^l>â ^v ^-zi-

und stellt überdies 1«âew lV » ^

gans der vorrag en â^n ^ ê, o-g l-Hzg
ter kostenlos -! " nnn«""
sacke allein — tubr Kia»
verdanke sie ibr vorbildn«
drein, dank bester Reratung ^ K
stete, als ursprüngiieb d»S

Klauben Sie pickt, Neb« O«s«>

bei Möbei-Rkister aucb S> -
per z!i»i

väre? veialZ^ Mst. ^
iung «Sebön wobnen iowb unâ
dsrseböne Modsiis su seb pel
so grok wie selten -uvor V«rg ^ à-'
vielen Vorteile nickt, d> parano«»tê>'
Rkister bietet: vertragNcb ^
tung, krackt- und »p^"UtenI°s 7^
gsnsen Zcbwsis oder .ggteliuN^jUi«^ ro â.
Kamions ins «aus, 01« ^sA»«! M ^
RkisteraK, befinden »'^"icbeM^V',?» ^
drücke - in Mricb am g^r K^U«-"
der Sckansenstraüe I »owi« A.n
be! aarau, Ks ist sen ^,er-
Möbei-Rkister loknt slcn

î alt Seminarlehrer
Hermann Schwab

In seinem krsunâiicben Reim
im iVlsrsiii ist nsck kurzer
Krsnkkeit im Hiter von 75
Andren Lsminsriskrer Her-
msnn Sckwsb-Kuns sur sv/i-
Son Ruks sinZegünAen. His
Sokn ciss Seminsrlàrers
Sekwük in KinZsIbsnk âort
Rulkswsoksen, biltZsts er sieb
im stsstliobsn Leminsr Lokwil
sum Qsbrer sus. Osr junze,
kür sllss Seköns unâ ülcils bs-
Zsisterts VoUtssrgieker wirkte
bisrsuk Kurse 2sit sis Rebrer
in KirckUnâsob, erwsrb âsnn
sn 6er Universität in 6sr ms-
tksmstisob- nsturwisssnsebskt-
lieben Ricktung <iss Sskunâsr-
iebrerpstent, untsrricbtets sis
Sskunâsriskrer in Ilsr?vZsn-
duebsee un6 Intsrlsken unâ
wurüs 1903 sis HscbkolZer von
Lsminsrlebrsr Stucki sn Äis
Seminsr- unâ KortbiiâunZs-
Abteilung der stsütiscbsn IVlsÄ-
cbensekuls Lern beruksn.
Hier iskrts er nun ârsissig
Isbrs, bis 2ur Lrrsiekung
âsr Hitsrsgrsn2s, Sein lásb-
lingstscb war HsturkunZe.
Tielbewusst unâ rsstlos tstig,
erkreuts sieb âer tücbtige
Sekuimsnn sligsmsiner Wert-
sckât2ung. Oureb sein kreunà-
liebes, entgsgsnkommsnâes
Wesen wusste er bis Sz/mps-
tkie unZ Zuneigung <Zes gsnsen

In Rsussnne ist im 72. Hiters-
iskr üsr krüksrs Lunbssksnàr

Dr. Georges Bovet
gestorben. Hm 27, November
1874 ksm âer verstorbene Hit-
SunâssksnZllsr sur Welt, Leins
Rsekts-tuciisn scbloss er in
Lern mit ?romovisrung sum
Or, iur, sb unâ wsnüte sick
Äsm ^ournslismus su. Von
1910 sn stsnâ er im Dienste
âsr Lunâesvsrssmmlung, erst
sis Osbsrsetser, âsnn sis Ns-
tionsirstssskretâr. 1927 wurâe
sr sum Vissbunâssksnslsr unâ
1934 sum Ksnsisr gswsblt,
Nsek seknisbrigsr Tätigkeit
trst Or, Lovst, âer sis lieber-
sstser von ?rok. W, Ourek-
bsrâts Werk über «Oekkent-
liebes Reckt in âsr Lcbweis»,
wie suck in seiner Rsnsler-
sigsnsckskt silgemsins Rock-
scktung genoss, in äsn Ruks-
stsnâ. (H??)

linerwsrtst ist sm vsrgsngsnen
Lsmstsg âsr beksnnte Orsmstiksr
unâ Lekriktstsiisr Or, Werner io-
ksnnss ciuggsnksim gestorben. His er
sm Osknkek suk âsn 2ug wsrtets, âer
ikn nsek Lkur sn âis îsgung âes
Lcktveissriscken Lekriktstsilsrvsreins
bringen sollte, kst sin Rsrssckisg
âsm Lekskksn âisses grossen Kunst-
lers sin vorssitiges Onâs bereitet.

Or, duggsnksim ist sm 30. Lsp-
tsmbsr 1895 in Lt, Qsilen geboren
worâen. In Osussnns âoktorisrìs er
im iskrs 1919 sn âsr pkilosopkiseksn
Kskultst mit einer Oisssrtstion über
Ksrl Spittslsrs Wsitsnscksuung,
Niersuk begsb er sick nsek Osutsck-
Isnâ, wo er mskrers iskrs sis Ors-
msìurg unâ Spielleiter tätig wsr.
Osnebsn entstsnâsn in smsigem
Lekskksn seine ersten grossen Werks.
Später wirkte er längere Teit sm
Ltsâttkestsr seiner Reimststsât Lt.
QsUen sis Orsmsturg unâ Lpisllsitsr,
Osr Verstorbene ist besonâsrs âurcb
seins bsiâen Stücks «Somber über
ispsn» unâ «Srsiekung sum Men-

seksn» âsn Ssrnsrn ill
innerung. Oie Osser âer .F
Woeks» werâsn sick bsstiw p-

kumorvolisn Romsn «us ^
âsr <Oer Romerbrunnen^
âsr vor nock gsr ^ckt
Zeit in unserer Tsitsek« ^
Or. Ouggsnksim kst sick

lisbsrsetssr einen Nswen
^ ^hei'

inâsm sr âis gsr nickt
trsgung âer Romsns von Mi
Oeutscks unternskm, Leit

^
1931 wsr er Rrssiâsnt
sckskt sckwsiserisckcr Rrs

WN ^

Or, Ouggsnkeim âûrktê gv-

Oebsn unserer Ltsât ^
wokl er nock nickt ssdr

Heim in âer Ounâsss s

scklsgen kstts, ksnnte w» ^ F
kereits in weitesten
eins msrksnte ^ksönk
6urck ikre ki-eunâUcke

giicksns Hrt sukkisl,
nickt sckon von seinen ^ i
ksnnte, lernte iknicsnnts, lernte inn v-"

scksn sckstsen, âsr iio ^
kinksm, sick ^reunâe
Orsmstiksr sbsr insits ^isi«
Vieles su geben ^zekiu^ A.

kst «in Osbsn seinen ^
^

kunâsn, âss nicbt nur
^

evc" ^
mllie, sslner Osttin,
beksnnten Sckriktsteiletto s

Wiese, unâ seinen vier
àern noek vielen ^nas Ze>k

wertvoll gewesen ^e-
âenksn wirâ nickt ver

grossen Osbrerkollegiums su
erwerben. His Oskrer âsr
Ltenogrspkis kstts âer Ver-
storbsns suck âsr Nsnâsis-
sckuls âss Ksukmänniscksn
Vereins vieibesckìsts Dienste
geleistet. Seinem Osnâs kielt
âer gut vstsrisnâisck gesinnte
IVlitbürgsr unwsnâelbsrs Iksuc
unâ wusste sein Okkisierskisiâ
stets mit Würäe su trsgsn, Or
scklsts woki, v, L?.

5 Dr. Werner Johannes
Guggenheim
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